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Bei der Werfthalle verzichtete man au( Grund
der beim Hangar in wirtschaftlicher und termin
technischer Bezieh.mg gemachten F.rfahrungen auf Mon-
tageschweissung ; d. h die Montagestösse der Binder bezw.
Torträger wurden gesehraubt bezw genietet. Es muss
jedoch gesagt werden, dass die Firma sc-illier auf anderen
Baustellen mit Vorteil geschweisst hat.

Zum Schlüsse soll der Bauherrschaft der Dank
ausgesprochen werden dafür, dass sie die Schweissung für
eine damals verhältnismässig gros-e Konstruktion zuliess
und so eine Möglichkeit zur Weiterentwicklung dieser
Methode schul Da im vorliegenden Artikel auch einige
schlechte Erfahrungen geschildert wurden, soll noch
hervorgehoben werden, dass sich im ganzen genommen die
Methode bewährt hat und dass vor allem eine sichere und,
man darf wohl sagen, ästhe-t scli belriedigende Halle
geschaffen wurde Der Fachmann weiss, dass es keinen Bau
gibt, bei dem nicht der eine oder andere Punkt hätte
besser gemacht werden können. Es liegt sicher im
Interesse Aller, wenn auch die schlechten Erfahrungen geschildert

werden und es ist zu hoffen, dass dieses Prinzip mehr
als bisher allgemein angewendet werde Gerade die
elektrische Schweissung ist ein schwieriges Gebiet, das viel
Erfahrung fordert, weshalb die Veröffentlichung des bisher
Erreichten sehr zu wünschen ist.
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Schweizerisches LuftVerkehrswesen im Jahre 1932.

Mach dem Geschäftsbericht dei
Eisenbahndeparlement wurden im jähre 1932 ii
der Schweiz folgende Internationale Fluglinien betrieben:
Zürich München-Wien (Swissair. zwischen Zürich und Wien als
Expresslinie); 2. Genf - Bern - Zürich - Stuttgart - Halle/Leipzig-Berlin
(Swissair Lufthansa): 3 Gen! Basel Mannheim-Frankfurt Köln Essen-
Amsterdam (Swissair Lufthansa); 4 Zürich-Basel-Paris (London)
(Swissair-Cid na); 5. Genf Paris (London) (Swissair/Air Union); 6
Zürich München (Salzburg Wien) (Lufthansa Oelag): 7. Zur ich-Basel-
Paris (London) (Imperial Airways Ltd); 8. Stuttgart-Genf Marseille
(Luhhansa); 9. Genl-Lyon (Paris) (Air Union); 10 Zürich Stuttgart
(Lufthansa); II Zürich-Mailand (A-jio ünee Italiane); 12. Basel-Bern-
Lausanne Genf (Alpar); 13. Bern-BIel Basel (Alpar); 14. Basel-La
Chauxde-Fonds-LausanneGenf (Alpar). 15. Lausanne Bern (Alpar);
16. St. Gallen-Zürich (Ostschweiz.-Aero Gesellschaft); 17. Basel-St.
Gallen (nur Post) (Ostschweiz Aero-Gesellschall). 18 Zürich-Luzern

chtlassung der nötigen Berechnungsgrui
lagen entstanden Es wurde versucht, durch Auikli
nungslose Tätigkeit einzuschränken, zu deren Aufkommen d

ArcurrltsloäJ-JkeH wohl weitgehend beigetragen hat.
/Vugpo/.zei Nachdem sämtliche sehweinerischenZollflugpIät;

sind, hat das eidg. Luftamt im Berichtjahre eine .Signal und Ve

kehrsordnung der schweizerischen Zollflur-plätze" herausgegebe
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Stuttgart Marseille (8) und Genl-Lyon
Jas ganze Jahr in Betrieb, die übrigen vom 1 Mal bis Ende
tember oder Oktober. Zürich-Stuttgart (IUI nur im März und
il. Zürich Mailand 111) nur vom I. August bis 15 September.

Die von den schweizerischen Unternehmungen (Swissair, Alpar
Ostschweiz Aero Gesellschaft) beflogenen Strecken deserwähnlen

Entspre hend der Verfügung es L uftatntes betreffe d die
on Ausfall ungsprämle denen eine Et Öbung

der Flugsicbe holt angestrebt wird, haben im Berichtjahre 0 Sek-
des Aer -Clubs de Schweiz the :he und praktisch Kurse

Aero-Club ufgestellten undv om Luftamt genehmlEten
ir Ausbild ng von Fliegern

Ferner wurde im B Hilfe des l-uftamtes e stmals
durch den Ae o-Club de Schweiz e -i ze traler Fluglehrer*ure im

¦osen E 7.".i c-.cn d rchgeführt. e Aus-
tippen für m se- ' lug gestrebt wlid.
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Technische Kuiimlh: Die im lahrcsberichl 1931 (vergl. Bd. ICO,

S. 26) erwähnte Anstellung eines Kontroflingenleurs II. Klasse hat
die notwendige wi^ciT-cliai-.liehe Yerliefung der technischen Kon

macht sich das Fehlen von Versuchseinrichtiingen immer fühlbarer,
da die schnell fortschreitende Entwicklung neue Probleme schafft
die teils der Berechnung nicht zugänglich sind Ein technisches
Bjreau von zwei Ingenieuren mit Reisekontrollinstrumenten und

Kontrollgeräten aul den ?olll >,i.* -n kann nicht vollwertig die
Arbelt leisten, die in andern UiKf«m eine Versuchsanstalt für Luft
tahn mit umtargieichen Vei>«.«.i Einrichtungen und zahlreichem

z dei (Infolge der A.

ung des Rundfunl-.es> zunehmenden „Wellenknap
i i ehern ii ssdienst durchzuführen.

Die fiinführung eines fachmännisch geleiteten
stes aul den drei ZollllugpläUen erster Klasse füh
r-ren Belastung der Fltigkabeleinrichtungen lür die U<
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den

9 Meh

/rfnj-i «¦

istung c

irsabwi

ciat
leniir.g w

sur-h^.n.
.h.,:!_r. : .'i..-

Euperlentät «ekelt dei Dorenlen zu« Verfügung stehen sollen
«ihr.gen »...de .1i* Konirnllgerät aul den Flugplätzen im Haider

Budgetmagllchkelten veibesserl. in einem I inzellalle sind
sonai und Hinrichtungen eine, ausländischen Versuchsanst.ili
Prüfungen In der Schweiz zugezogsn worden. Erhebliche und u
produktive Aibelt emsieh; :1em lechr. Ischen Dienste des I ufta

treuen; die hindernisreiche Umgebung der schweizerischen

'Orbereitet wurde Für die Aulrechterhaltung einer guten
niglieit ohne unzulässige Verminderung der Sicherheit In
nstlgen Saison und im h-schtllug sind deiarilgu F.Inrlch-
in ausschlaggebender Bedeutung, ihre finlührufig und

t von den finanziellen Möglichkeiten bedingt.
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Luftverkehrsgesellschaft „Swissair* untergebtacbt sind,
wurde die Vergrößerung des Flugplatzes Cointrin vorbei
zusammen mit der projektierten Weiterentwicklung der E

Betriebstatistik. Bezüglich der Regelmassig keit
ilchkeit im Linienbetrieb während der Hauptverkehrspei
bis 31. Oktober) ist festzustellen, dass gegenüber der gleli
des Voriahres eine Verbesserung eingetreten ist. Die
liehe Regelmässigkeit in der Durchführung der Passagierkurse Baggers
erreichte 98V, (19311 977,1 und die Pünktlichkeit des Eintreffens Stundenl
(mit 30 min Toleranz) 88.7"/0 (81,47,)- Die Flugleistungen betrugen und zwei
im gesamten Liniennetz während der Hauptverkehrsperiode 1 795467 d
Flugkilometer (1931 ; 1878465). Es wurden befördert; 28441 (1931: Wenn z
233661 zahlende Passagiere. 206424 (231198) kg Post, 355759 irischen
(41! 112) kg Fracht und 67 228 (56635) kg Uebergepäck.

Zu erwähnen ist, dass die Luftverkehrslinie Zürii
Wien der Swissair in dieser Verkehrspenode als erste im e

Lultverkebrsnetz mil Expressilugzeugen, Typ Lockheed, bellogen technische Identität

In Genf welle betätigt. Das Fahrwerk wird über vier Gleichstrommotoren
sodass von |e 22 kW in Leonardschaitung angetrieben, um einen Vorschub

htungen von 20 m/min zu erzielen. Der Drehstrommotor des Leonardsatzes,
He auch von 140 kW, wird ebenso, wie der erwähnte Antriebmotor der

Tiefbagger-Eimerkette, direkt mit 5000 V gespeist. Weitere elf Dreh-
Punkt- Strommotoren von zusammen 207 kW werden über einen Trans-
(I.Mai lormator vnn 250 kW mit einer Spannung von 500 V gespeist.

Perlode Heizkörper, Scheinwerfer und sonstige ßeleuchtungseinrlchtungen
indigen die elektrische Ausrüstung des 3

r Mann (für 1000 m**

n Baggerfahrer, den Klappenschläger

iroboskoplsche Eichung von Elektris
f-lektrlzilätszähler bei Durchleitung di
itlt identische Drehzahlen aufweisen 1

vollkommen gleichwertig. Indem nun d

mden Zähl erschei ben z

r Schi.:-:

ie mittlere Fluggeschwindigkeit dieser Linie betrug 2

und die Total Ausnutzung der verfügbaren Tonnage 68,37,.
Die Gesamtleistung der schweizerischen Zivilavialik im

|ahre 1932 weist folgende Zahlen auf: 38463 (1931: 35478) Flüge,
1911700 (1765900) Flugkllometer, 38670 (35226) Passaglere und

307329 (335690 kg) Post, Fracht, bezahltes Gepäck.
Darin Ist nicht berücksichtigt der unter der Aufsicht des

Aero Clubs der Schweiz stehende Sport mit motorlosen Flugzeugen,
der bei einer Gesamtzahl von 33 (19) Flugzeugen in total 66 (24)

Plugstunden 8044 (2963) Flüge aufweist.
Der Bestand der Immatrikulierten Motorflugzeuge belief sich

am 31. Dezember 1932 auf 85 gegenüber 82 am 31 Dezember 1931

Meu immatrikuliert wurden im lahre 1932 16 (28) Flugzeuge, wovon
13 (22) Sportflugzeuge,

11 z:;:v,-
lestgestellt werden, dass bei elektrisch in Serie geschalteten, genau
koaxial aufgestellten Zahlern ein ebenfalls axial durchfallender
Lichtstrahl gleichzeitig und gleichmässig je durch einen Schlitz der

Zählelfabrik k
Zählereichung
gegenüber der

veshalb anstelle durchfallei
im Scheibenumfang auffalle
sen, wobei gleichzeitig die b«

iah kr.

Die Zahl t
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n lahres.

schwt

de 1932 auf 220, gegenüber

1 Flugwesen. Im Flugsport
Motorflugzeugen
Unvorsichtigkeit dar Piloten (3 Piloten
einer Totalzahl von 29+38 Sportflügen
Im Flugsport mit motorlosen Flugzeuge.
verzeichnen (I Pilot toi). Ferner ereignete sich anlässhch d
eines Fallschirmsabpringer Kandidaten ein tödlicher Unfa

Im gewerbsmässigen Luftverkehr der schweizeris
Unternehmungen ist kein Uniall zu verzeichnen, weder
noch im allgemeinen Flugbetrieb, bei einer Totalzahl
Flügen und 1 073000 Flugkilometern

MITTEILUNGEN.
Elektrischer Eimerkettenbagger für 1000 m

¦pische Zählereichung schon von Blathy und weiter vor
:hen, amerikanischen und deutsehen Firmen weiter ausge
.rden, wie dies P Maurer (Paris) In der „Revue gengrat.
ricite" vom 22. Juli 1933 näher erläutert. Im besonder!

die für dfe „Compagnie parlsienne de Distribution di
te" ausgeführte Gross Elchanlage mit der gleichzeitig etwi
e Zähler geprüft werden können, sowie die von Maure:
jn Mitarbeitern aiiagehildeie trans|i;irtable Eichapparatur
beim einzelnen Energiekonsumenten Zihlerprüfungen vor

700 Flugkilometern stroboskopIsche E

e im Kolben eines V

;uren konnten bishe
ertragungs Verhältni

nregung

ung IS

inen, die Beachtung 1

:, die noch weiterer Vei
n raschesten ausführbare Eiehr

den Nachweis systematischer

b zwischen Kolben und Zylinderwand.

wegen mangelhafter Kenntnis der Wärme-
leinen Begrenzungsflächen nur geschätzt

m Pro! E Ibern h. r-rF.Sal;

y. ni-ri U'ar.

1111 Tagba durch die Masi-hinsnljl tk Buckaii und du ch die A. E. G

einen Ein eine Leistung
von 1000 n J. tienheimer (Bedburg) In den
„A E GM uli WS.', beschreibt. Das
820 t seh veren Raggers fährt mil je lünf Drehgeste

if |eder Seite au Doppelgeleise vo
abstand; Jie Insgesamt 80 Räder des Fahrwerks 31

mit 10.25 1 bela tet. A ' dem Porlai ist di
Baggeret Einrichtung auffiel aut; sl besteht aus dem 3 s Hauptwerk
zeug dier enden Tiefbagger mit de 51 m weit trägem en Eimerleiler

m' Inhalt, und dem geger beiliegenden.
als Nebe Werkzeug dienen! en Hochbagger zu r Uemchlung
das Plan ms für die Bagge r- Zum rein eleklr sehen Betrieb
ist auf d m Ba-zger eine JV aschin 1000 kW In
stallierl, ie In Form von Drehs om von 5000 V z

Unmittell ar mit Drehstrom betrlel en wird vor allem ie Eimerkette
des Tiefbaggers, die samt »ren I mein 55 t schwer Ist und einen
Antrlebm tor von 600 kW rhielt, der über pneumall che Lamellen
kupplung n und RfemenÜb rsetzu gen beidseitig die obere Turas-

Prülfeld der E. T. H. r

liehen Oszillographen an einem Viertakt
gang von einem ungekühllen Kolben in den Zylinder untersucht Er
fand, dass die betreifende Wärme grösstenteils den Weg über die
Kolbenringe wählt. Um sich von dem Wärmefluss ein Bild zu machen,
kann man sich die Begrenzungsfläche des Kolbens gegen den Zylinder
nutenlos, also glatt denken und die In Wirklichkeit mit den Kolben-

en Oberflächenstreifen mit der Wärme Übergangs zahl
3000, estllcl I S:i,-il.i: 1 300 Ii die
Begrenzungslläcbe gegen die Gehäuseluft mit 50 bis 60
Versuch entwichen z. B von der abgegebenen Wärme In den Zylinder
247, unmittelbar und 67 7, durch die Kolbenringe, In die Gehäuse-
luft 97, Die Bevorzugung der Kolbenringe rührt von dem prak-
tisch verschwindenden Widersland her, den die Trennfläche der Ring
Zylinderwand dem Wärmeübertrilt bietet. Die starke, oszillographisch
festgestellte Schwankung der Wärmedurchlässigkeit der bezüglichen
(10-amm dünnen) Oelschlcht mit der Kolbenstellung erklär!
F. Salz mann aus der Theorie der flüssigen Reibung (Forschung auf
dem Gebiete des Ingenieurwesens, |uli/Aug. 1933)

Die Gewerbeausstellung in Solothurn dauert, wie schon
kurz gemeldet, vom 8. September bis zum 2. Oktober 1933; sie Ist
von den städtischen Gewerbetreibenden und den In der Stadt selbst

um-
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